
Redebeitrag Scout24 SE 

Sehr geehrte Damen und Herren des Vorstands und des Aufsichtsrats, sehr 

geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

mein Name ist Robin Huck und ich bin Student an der Hochschule Bonn-

Rhein-Sieg, vom Fachbereich Sozialpolitik. Diesen Redebeitrag habe ich 

gemeinsam mit meiner Kommilitonin Olivia Weiß im Rahmen des 

Ergänzungsfach „Nachhaltiges investieren“ erarbeitet.  

Das Rederecht und die Stimmrechte wurden uns von der Steyler Ethik 

Bank, einem ethisch-nachhaltigen Investor, übertragen. Die Steyler Ethik 

Bank hat, wie wir den Anspruch, dass Unternehmen wirtschaftlichen Erfolg 

mit ökologischer und sozialer Verantwortung verbinden. 

Warum sprechen wir heute gerade bei Scout24? 

 

Scout24 ist für viele Menschen nicht irgendein digitales Unternehmen. 

Über ImmoScout24 kommt ein großer Teil unserer Generation spätestens 

bei der ersten eigenen Wohnung mit Ihnen in Berührung. Wer eine 

Wohnung sucht, sucht nicht nur eine Dienstleistung. Er oder sie sucht 

Sicherheit, Fairness und Vertrauen in einer oft angespannten 

Lebenssituation. 

 



Während Scout24 sich in vielen Bereichen bereits verantwortlich zeigt, gibt 

es auch Themen, die noch einer genaueren Betrachtung bedürfen. 

 

Daher möchten wir diese drei Punkte heute bei Ihnen ansprechen: 

Erstens: Energieeffizienz und erneuerbare Energien in Rechenzentren und 

Cloud-Infrastruktur. 

Zweitens: Transparenz bei Lobbying, politischen Beiträgen und 

Einflussnahme auf die Politik. 

Drittens: Datenschutz und die Folgen des Urteils des Landgerichts Berlin 

 

1. Energieeffizienz und Cloud-Infrastruktur 

Das Herz Ihres Geschäftsmodells sind Daten, Software, Cloud-Systeme und 

digitale Reichweite. Diese digitale Infrastruktur basiert auf Rechenzentren, 

Servern und Cloud-Diensten, die für den Betrieb der Plattformen 

unverzichtbar sind. Gerade deshalb ist es entscheidend, wie nachhaltig 

diese Infrastruktur betrieben wird. 

 

 

 

 



Uns ist positiv aufgefallen, dass Scout24 inzwischen über allgemeine 

Klimaziele, Emissionsreduktionen und den Einsatz erneuerbarer Energien 

berichtet. Bei der Analyse der veröffentlichten Informationen ist für uns 

jedoch offengeblieben, welche konkreten Anforderungen Scout24 an die 

Energieeffizienz und Nachhaltigkeit seiner externen Cloud- und 

Rechenzentrumsanbieter stellt.  

 

Gerade digitale Plattformunternehmen verlagern einen großen Teil ihres 

Energieverbrauchs auf externe Dienstleister. Deshalb reicht es aus unserer 

Sicht nicht aus, nur über allgemeine Emissionsziele zu berichten.  

Entscheidend ist auch, wie externe Partner ausgewählt, kontrolliert und 

hinsichtlich Energieeffizienz und erneuerbarer Energien überprüft werden. 

 Digitale Geschäftsmodelle wirken häufig sauber, weil sie keine 

„Schornsteine“ haben. Aber auch digitale Plattformen verbrauchen 

erhebliche Mengen an Energie.  

 

Positiv möchten wir hervorheben, dass Scout24 sich ehrgeizige und von 

der Science Based Targets initiative (SBTi)offiziell validierte Klimaziele gesetzt hat. 

Insbesondere das langfristige Ziel, die absoluten Emissionen bis 2045 um 

90 Prozent zu senken. 

 



 Zudem weist Scout24 mit 3,33 Tonnen CO2e pro Mitarbeiter eine 

Emissionsintensität auf, die aufgrund des digitalen Geschäftsmodells 

deutlich geringer ausfällt als in klassischen Industriezweigen. Gerade 

deshalb appellieren wir an sie, den nächsten Schritt zu gehen: von 

allgemeinen Klimazielen hin zu konkreten, überprüfbaren Zielen für die 

digitale Infrastruktur. 

 

Deshalb möchten wir den Vorstand um eine Konkretisierung bitten: 

Erstens: Mit welchen Kennzahlen misst Scout24 die Energieeffizienz seiner 

externen Cloud- und Rechenzentrumsanbieter? Werden dabei 

beispielsweise Kennzahlen wie die Power Usage Effektivität (PUE) 

berücksichtig?              Und welche Zielwerte oder Mindestanforderungen 

gelten für die Auswahl und Bewertung der Anbieter? 

 

Zweitens: Welche Anforderungen stellt Scout24 an den Einsatz 

erneuerbarer Energien bei externen Cloud- und 

Rechenzentrumsanbietern? Gibt es konkrete Zielvorgaben oder 

Mindestanteile an erneuerbare Energien, die Anbieter erfüllen müssen, 

und wie wird deren Einhaltung überprüft? 

 



2. Transparenz bei politischer Einflussnahme 

Unser zweiter Punkt betrifft die Transparenz gegenüber Politik und 

Öffentlichkeit. 

Unternehmen sollten aus unserer Sicht transparent machen, welche 

politischen Positionen sie vertreten und über welche Verbände oder 

Interessenvertretungen sie Einfluss auf Debatten nehmen.  

 

Fragen zu Mietmarkt, Verbraucherschutz, Bonitätsprüfungen und 

Plattformregulierung betreffen unmittelbar Millionen Menschen. 

Transparenz ist keine Nebensache. Sie ist Grundlage für Vertrauen. Das 

deutsche Lobbyregister soll öffentlich nachvollziehbar machen, wer mit 

welchen Interessen Einfluss auf politische Entscheidungsprozesse nimmt.  

 

Für ein Unternehmen mit der gesellschaftlichen Reichweite von Scout24 

würde eine darüberhinausgehende freiwillige Transparenz aus unserer 

Sicht dazu beitragen, die Positionen des Unternehmens in wohnungs- und 

verbraucherpolitischen Debatten besser einordnen zu können.  

 

 

 

 



Wir möchten ausdrücklich sagen: Interessenvertretung ist Teil  einer 

sozialen Marktwirtschaft. Aber sie muss offengelegt werden. 

Aktionärinnen und Aktionäre, Nutzerinnen und Nutzer und die 

Öffentlichkeit sollten nachvollziehen können, welche Interessen Scout24 

gegenüber Politik und Verbänden verfolgt. 

 

Unsere Fragen an den Vorstand lauten daher: 

Erstens: Beabsichtigt Scout 24 in Zukunft regelmäßig offenzulegen, in 

welchen Verbänden, Interessenvertretungen und Brancheninitiativen das 

Unternehmen Mitglied ist und welche Positionen diese Organisationen zu 

wohnungs- und Verbraucherschutzthemen vertreten? 

Zweitens: Wie stellt Scout24 sicher, dass die politische 

Interessenvertretung dieser Verbände mit den öffentlich kommunizierten 

Unternehmenswerten und Nachhaltigkeitszielen vereinbar ist? 

 

3. Datenschutz und SCHUFA-BonitätsCheck 

Unser dritter Punkt betrifft die Schnittstelle zwischen Wohnungssuche, 

kostenpflichtigen Zusatzangeboten und personenbezogenen Daten. 

Gerade hier ist besondere Sensibilität notwendig, weil Nutzerinnen und 

Nutzer auf Wohnungsmärkten häufig unter Druck stehen.  



Deshalb geht es beim Datenschutz auf Plattformen wie ImmoScout nicht 

nur um formale Einwilligungen oder Datenschutzhinweise.  

Entscheidend ist auch, ob Nutzerinnen und Nutzer klar verstehen, welche 

Daten verarbeitet werden, welche Angebote freiwillig sind und welche 

Informationen tatsächlich für eine Wohnungsbewerbung notwendig sind. 

 

Genau hier ist das Urteil des Landgerichts Berlin zum SCHUFA-

BonitätsCheck relevant. Das Gericht untersagte Immoscout, mit 

bestimmten Aussagen für den kostenpflichtigen SCHUFA-BonitätsCheck zu 

werben. Zudem beanstandete es die Verarbeitung personenbezogener 

Daten über ein Online-Formular zur Selbstauskunf. 

 

 Uns ist bewusst, dass das Urteil nicht rechtskräftig ist und dass ImmoScout 

bereits in Berufung gegangen ist. Gleichwohl zeigt der Fall, wie sensibel die 

Schnittstelle zwischen Wohnungssuche, Werbung und personenbezogenen 

Daten ist. 

 

Wenn ImmoScout in angespannten Wohnungsmärkten Zusatzprodukte 

anbietet oder unnötige Daten erhebt, reicht ein formaler Hinweis 

irgendwo in den FAQs nicht aus. Verbraucherkommunikation muss klar, fair 

und unmittelbar verständlich sein. 



Deshalb fragen wir den Vorstand: 

Welche konkreten Maßnahmen hat Scout24 seit dem Verfahren zum 

SCHUFA-BonitätsCheck ergriffen, um verantwortungsvolles Marketing, 

transparente Nutzerführung und rechtskonforme Datenverarbeitung bei 

sensiblen Zusatzprodukten sicherzustellen?  

Und wird Scout24 seine Standards für verantwortungsvolles Marketing 

sowie seine Verfahren zur Informationssicherheit bei ausgelagerter 

Datenverarbeitung öffentlich nachvollziehbarer machen? 

 

Schluss 

Sehr geehrte Damen und Herren, Scout24 ist ein erfolgreiches 

Unternehmen mit einer starken Marktposition und einer hohen 

gesellschaftlichen Reichweite. Genau daraus entsteht Verantwortung. 

 

Vertrauen entscheidet heute darüber, ob digitale Geschäftsmodelle 

langfristig angenommen werden. Und Vertrauen entsteht nicht durch 

Versprechen, sondern durch nachvollziehbares Handeln.  

 

 

 



Deshalb appellieren wir an den Vorstand und an die Aktionärinnen und 

Aktionäre: Nutzen Sie die starke Ausgangslage von Scout24, um in den 

Bereichen Anforderungen an die Energieeffizienz externer Cloud- und 

Rechenzentrumsanbieter , Transparenz über politische Einflussnahme 

und verantwortungsvoller Umgang mit sensiblen Nutzerdaten nicht nur 

mitzuhalten, sondern voranzugehen. 

Vielen Dank. 
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